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Abend 'Ausgabe.

Deutsches Deich.
Tie Kaiiffmaim-Fragc.

Zum Fall Kauffmann wissen die Blätter , denen die
Nichtbestätigung wohlgefällt, nichts Anderes beizu-
bringeu. als daß sie wiederholt bestreiten., Graf Bülow
oder ein anderer Minister arißer Hern : v. Hammerstein
habe die Bestätigung enipfohlen. Indessen liegen für diese
Thatsache so triftige Zeugnisse vor. daß keine Ab¬
leugnung sie entkräften kann. In Privatunterhaltungen
hatten höhere Koninnmalbeamte scholl vor geraniner Zeit
die für sie beruhigende Zusicherung erhalten, daß der
Bestätigung des Stadtraths Kaufstnann nichts im Wege
stehen dürfte. Es ist Geschmacksaclie, ob man darin eine
ernste und ernst zu nehmende Mittheilung oder aber, wie
es seht verschiedentlich geschieht, nur den Ausdruck einer
unverbindlichei: Höflichkeitserweisung erblicken will.
Selbst wenn kein weiterer Kollege des Ministers des
Innern formal bei der Sache interessirt sein sollte (und
ein Akt des Staatsniinisteriums zu Gunsten der Be¬
stätigung liegt allerdings nicht vor), so müßte nach Lage
der Sache ziveifellos mehr als ein Minister, vor Allem
Graf Bülow. die Empfindung haben, daß von oben
her eine Eirtscheidung getroffen worden ist, die
für die Mitglieder des Staatsministeriums eine starke
lleberraschung war . Und etwas Anderes ist ja auch nie
behauptet worden ; man kann also nur wiederholen, daß
es Sache der Minister ist. wie weit sie den Inhalt und die
Wirkungen ihrer verfassungsmäßigen Verantwortlichkeit
ausgedehnt wissen wollen. Genügt es ihnen, formal ge¬
deckt und gleichsam arißer Engagement zu sein, so wird
man sich das eben für die Zukunft zu merken haben. Die
Angelegenheit bekonrmt nun aber ein noch ernsteres Ge¬
sicht dadurch, daß mit auffälliger Bestimmtheit berichtet
wird, der ablehnende Bescheid sei nrit der „Militär-
affaire " des Stadtraths Kauffmann begründet worden.
Ist den: so. dann würde die Frage entstehen, ob vielleicht
das Militärkabinett geglaubt hat. in dieser Sache seiner:
Einfluß geltend rnachcn zu dürfen. Es ivird nicht ver¬
mieden werderr können, hierüber eine Auskunft zu er-
theilen, wie cs dann überhaupt leicht geschehen könnte,
daß der Fall Kauffmann , der bisher vielfach als eine Art
freisinnige Parteifrage behandelt worden ist, über diese
begrenzte Bedeutung weit hinauswächst. Es wäre nicht
das erste Mal . daß das Staatsministerium auf seinein
Wege Hindernisse gefunden hat. deren llrsprung im
Militärkabinett zrr suchen ist^

* Hof- und Personal -Nachrichten. Prinz Eitel
Friedrich  ist aus Anlaß seines Eintritts in die Armee
ä la suite des in Stettin stehenden Grenadier-Regiments(König
Friedrich Wilhelm IV .) Nr. 2 gestellt worden. Die diesbezüg¬
liche Ordre des Kaisers  wurde dem im Ordonnanz-Anzüge

FeniUeton»
Des Kaisers Uardlanüsreisen.

Kaiser Wilhelm hat seine Ferienreise angetreten, die
ihn wie gewöhnlich nach Norden führt . Diese Fahrten,
die er seit zwölf Jahren unternimmt , bedeuten für ihn
das Sainmeln neuer Kräfte. Er will, nach feinen eigenen
Worten, entrückt den: Parteigetriebe desTagech kurze Zeit
aus der Ferne die heimischen Verhältnisse beobachten
und in Ruhe einer Prüfung unterziehen. Die Auf¬
stellung eines Programms , das jede Stunde an einen be¬
stimmten Ort band, ist aufgegeben, seit durch die ersten
Fahrten dem Kaiser alle wichtigen Punkte bekannt waren.
Wenn auch einzelne Zeiten und besümmte Aufenthalts-
orte der Kurierverbindung wegei: festgehalten werden,
so bestimint der Kaiser doch im Großen und Ganzen über
das Ziel nach Gutdünken. Von den Gästen des Kaisers,
deren Zahl ztvischen zwölf bis fünfzehn schwankt, haben
acht fast alle Nordlandsfahrten mitgemacht.

In den ersten Jahren wurde die Aacht „Hohen-
zollern", ein Raddampfer , für die Reise benutzt, später
wurde er in „Kaiseradler" umgetauft . Heute trägt den
Namen „Hohenzollern" das schöne Schiff, welches die
letzten Male den Kaiser über die Meere trug . Das Schiff
ist vom Juli 1891 bis April 1893 auf der Werft des
„Vulkan" erbaut . Die kaiserlichen-Gemächer liegen in¬
mitten des Schiffs, die Zimmer der Kommandanten und
der Offiziere vorn ; die Begleitung ist im Achterschiff
untergebracht. Elcktrisck>e Beleuchtung und aller denk¬
bare Komfort ist vertreten. Der Kaiser weilt stunden¬
lang auf Deck, bald mit den Herren seiner Begleitung,
bald allein, und betrachtet das Meer oder die Küsten¬
gestaltung mit ihrer wilden, pittoreske:: Schönheit.

Auf dem Promeuadendeckist ein kleiner Pavillon , beit
her awotiurrfv den elegant ausgestatteten Räumen des

angetretenen Regiment bekannt gegeben. — Der „Reichs-
Anzeiger" veröffentlicht die Ernennung des Regierungs-Präsi¬
denten Freiherr:: v. Richthofen  in Köln zum Ober¬
präsidenten der Provinz Ostpreußen, und des Polizei-Präsi¬
dentenv. B a l a n zu Potsdam zum Regierungs-Präsidenten in
Köln. — Der Abgeordnete Dr. Lieber,  welcher seit einigen
Wochen in Bad Bertrich weilt, hat, der „Germania" zufolge,
sich dort gut erholt und wird.sich in den nächsten Tagen auf
einige Wochen nach der Schweiz begeben.

*  Berlin , 12 . Juli . Herr v . Miquel  ist über seine
„Ausschiffung" aus dem Ministerium noch immer sehr böse.
Der Berliner Korrespondent der „Franks. Ztg." hört, daß Herr
v. Miquel sich über seine Entlassung und ihren Urheber sehr
gereizt und bitter äußert.

Die „Hamburgische Börsenhalle" meldet: Nach vorliegenden
Privat-Telegrammen hat der gesetzgebende Rath der britischen
Kolonie Straits Settlements  in erster Lesung ein Ge¬
setz beschloflen, das die Einfuhr chinesischer Deck¬
passagiere auf nichtenglischen Schiffen all¬
gemein verbietet.  Da eine solche die englische Schiff¬
fahrt auf Kosten der übrigen Nationen begünstigende Maßregel
geeignet ist, die betheiligten deutschen Rhedereien auf das Em¬
pfindlichste zu schädigen, so hat die „Hamburg-Amerika-Linie"
sich an das Auswärtige Amt mit der Bitte gewandt, schleunigst
die erforderlichen Schritte zu thun, um zu verhindern, daß der
Entwurf Gesetzeskraft erlangt. — Ein solcher Gesetzentwurf
würde eine fatale Aehnlichkeit mit den Navigationsgesetzen haben,
die den Schiffsverkehr zwischen England und seinen Kolonieen
mit dem Ausland von 1650 bis 1850 empfindlich erschwert
haben. Die Erfahrungen, die England damals in Bezug auf die
Wirkungen der Navigationsakte gemacht hat; dürften kaum zu
einer Neubelebung jener Gesetzgebung ermuthigen, auch wenn sie
ausschließlich für den Paffagierverkehr erfolgen sollte.

* Eine Steuer auf Zündhölzchen wird in einer Zu¬
schrift an die „Münch. Allg. Ztg." vorgeschlagen. Es heißt da:
Bei allen Bestrebungen, dem Deutschen Reich eigene Einnahme¬
quellen zu erschließen, ist die Besteuerung der Zündhölzchen viel
zu wenig berücksichtigt worden. Und doch sprechen dringende
Rücksichten auf das öffentliche Wohl für eine derartige Steuer.
Schlechte Verwahrung der Zündhölzchen, das Spielen von
Kindern mit Feuerzeug und das Wegwerfen glimmender Zünd¬
hölzchen führen zu vielen Bränden: das Feuerzeug ist im All¬
gemeinen so billig geworden, daß es zu wenig beachtet wird;
täglich kann man z. B. bei Eisenbahnrcisen sehen, wie ver¬
schwenderisch und sorglos selbst der ärmste Teufel mit dem Feuer¬
zeug umgeht. Da kann eine ergiebige Zündholzbesteuerung oder
das Monopol zum Guten wirken. Das Zllndholzmonopol ist
in Frankreich längst eingeführt und hat sich dort bewährt. Seit¬
dem die französische Regierung das Zündholzmonopol in eigene
Verwaltung übernommen hat, verbesserte sich die Beschaffenheit
der Zündstifte ganz wesentlich. Die Uebernahme ist im Jahre
1890 erfolgt, seit dieser Zeit sind auch die Einnahmen erheblich
gestiegen; vereinnahmt wurden im Jahre 1897 29,410,233
Francs, im Jahre 1898 30,339,909 Francs und im Jahre 1899
31,018,277 Francs.

* Das Aluminium hat sich bei den Armeefahrzeugen nicht
bewährt. Es ist daher folgende Verfügung erlassen worden:
Beim Bau von Fahrzeugen des Feldgeräthes jeder Art, ein¬
schließlich der besonderen zur Ausrüstung des Brllckentrains, der

Zwischendecks bei Weitem vorzieht, hier ninrmt er Vor¬
träge entgegen oder beschäftigt sich mit Zeichnen,
Lesen rc.

Die Etikette ist nicht sehr streng. Nur wenn der
Kaiser langsam auf der Steuerbordseite auf und nieder
wandelt — ein Zeichen, daß er allein sein will, — nähert
sich ihm Niemand. Sonst darf man sich auf den Nord¬
landfahrten , ohne dadurch einen Verstoß zu machen, ihm
zuerst nähern.

Drei Mahlzeiten, un: 9. 1 und 8 Uhr vereinigen Alle
zum gemeinsamen Mahl . Ein Matrose durchwandert
eine Viertelstunde zuvor die Gänge des Schiffes und
giebt mit dem Gong das erste Zeichen, das nach einiger
Zeit wiederholt wird. Die Plätze werden zwanglos ein-
genommm. nur über die Plätze zur Rechten und Linken
des Herrschers, wie gegenüber, bestiinint derHofmarschall,
damit jedem der Gäste die Ehrenplätze nach und nach zu
Theil werden. Die Konversation ist stets äußerst lebhaft.
Die Musik stellt die Matrosen-Division. Abends wird auch
nach dem Essen gespielt.

Wenn das Kaiserschiff in den großen Fjorden vor
Anker liegt, dann umschwärmen es die dort wohnenden
Norweger auf ihre:: Booten ; und häufig ertönen
norivegische Volkslieder, von den jungen Mädchen ange¬
stimmt. Der Kaiser liebt es. dann an die Reeling zu
treten und das idyllische Treiben zu beobachten, das sich
in den Bosten abspielt. Er liebt es auch sehr, Land¬
ausflüge zu inachen. So kennen die Norweger in
Stavanger , Drontheim. Hannnerfest ec. Kaiser Wilhelm
aus eigener Anschauung. In den abgeschiedensten Theilen
der südlichen und nördlichen Fjorde, in den Lofoten und
auf der Höhe des Nordkaps haben sie ihn gesehen. Und
da er besonders ein Herz für die Kiuderwelt hat und
manches blanke Geldstück in die Händchen steckt, ist er ::n-
gemein populär dort in: Norden geworden.̂

Bei Landausfahrten bedient sich der Kaiser des landes¬
üblichen Karriol , das nur einen Sitz in Form einer Nutz-

Eisenbahn-, Luftschiffer- und Tekgraphentruppen gehörigen
Fahrzeuge ist für die Folge zu den Beschlägen statt Aluminium
Eisen rc. zu verwenden. Vorhandene Beschläge aus Aluminium
sind bei nothwendig werdender Erneuerung Vorstehendem ent¬
sprechend zu ersetzen.

* Rundschau in: Reiche. Nach einer Meldung aus
Königsberg  dementirt die „Königsberger Hartung'sche
Zeitung" auf Grund von Erkundigungen an zuverlässiger Sielle
die Nachricht, daß der Gumbinner Mord - Prozeß  am
18. d. M. beginnt. An diesem Tage würden nur kommissarische
Vernehmungen stattfinden. Jndeß sei der Tag der Haupt-Ver¬
handlung noch nicht festgesetzt. — Das Urtheil des Kriegs¬
gerichts gegen Oberleutnant Rüger ist vom Kaiser  bestätigt
worden. Das Gnadengesuch seiner Angehörigen ist damit er¬
ledigt. Der Bruder des Verurtheilien, Oberstabsarzt vr . Rüger,
ist von Mörchingen in das Thüringisch« Infanterie-Regiment
Nr. 72 versetzt. — Der Meininger Gemeinderath
hat beschlossen, mit der Errichtung von gesunden Arbeiter-
wohnungen  vorzugehen. Es sind hierzu 320,000 Mk. er¬
forderlich. _ _ _

3um®oöe Des MkWiiüiiilm Mkiilche.
hd. Schilliugsfürst , 11. Juli . Anläßlich der heutigen

Beisetzung des Fürsten Hohenlohe trägt der ganze Ort Trauer¬
schmuck. Von allen Häusern wehen schwarze Fahnen. Der
Fürst war in der Schloßkapelle in einem Sarge mit Glasdeckel
aufgebahrt, durch den sich die unveränderten Züge des Verlebten
zeigten. Auf einem Kissen zu Häupten des Entschlafenen ruhten
die Orden. Kranzspenden waren eingegangen vom deutschen
Kaiser, von der Kaiserin Friedrich, dem Kaiser von Oesterreich,
vom deutschen Reichstag, dem Großherzog von Baden, dem
König Albert von Sachsen, von der Reichshauptstadt Berlin,
dem Fürsten Radolin-Paris , vom Bundesrath rc. In der
Kapelle hielt der Domkapitular Vr. Schädler-Vamberg eine
Rede, in der er hervorhob, daß der Grundsatz, nach dem der Ver¬
storbene lebte und wirkte, die Idee der Versöhnung und des
Friedens gewesen sei. Er sei einer der Edelsten gewesen, die
gelebt und gelitten hätten. Das deutsche Volk bezeuge Ehrfurcht
und Dank an der Bahre des Entschlafenen. Nach Beendigung
der Trauerrede setzte sich der Zug nach dem Mausoleum in Be¬
wegung, welchen der Kronprinz mit dem Fürsten Alexander
Hohenlöhe und dem Grafen Mirbach eröffnet?. Es folgten dann
der bayrische Ministerpräsident Graf Crailsheim, der
Regierungspräsident von Mittel-Franken rc., während Feuer¬
wehr, Veteranen- und Krieger-Vereine Spalier bildeten. Die
Leiche wurde ohne eine weitere Ansprache an der Seite der
Fürstin beigesetzt.

* Hohenlohes Memoiren . Nach der „Köln. Ztg." hat
der Fürst seitJahrzehnten nahezu tägliche, jedenfalls fortlaufende
Aufzeichnungen gemacht, die naturgemäß nicht nur persönliche
Erlebnisse, sondern auch solche Angaben enthalten, die für die
politische Geschichte der letzten Jahrzehnte von großem Interesse
sind. Diese sind aber in keiner Weise geordnet, und der Fürst
sagte, daß inan gar nicht daran denken könne, diese Memoiren,
die er selbst als .eigentlich„lose Blätter" bezeichnet?, in ihrer
jetzigen Form zu veröffentlichen. Der Fürst schien nicht abge¬
neigt, diese Aufzeichnungen in systematischer Weise ordnen zu
lassen. Es ist auch nach einigen Andeutung.>i des Verstorbenen

schale hat , während den Füßen eiserne Bügel als Stütze
dienen. Der Kutscher nimmt auf einem hinten befestigten
Holzkasten Platz und lenkt das zierliche Thier.

Zwei Karriole fahren voran, die anderen folgen den:
kaiserlichen Wagen. Ein mitgebrachtes Zelt wird an dem
schönsten Punkte aufgeschlagen. Man lagert dort und
nimnit das Frühstück ein. So wurde z. B. die Insel Ulfö
durchfahren. Zwischendurch besteigt der Monarch die
eigenthümlichen Gletscher, deren starke Zerklüftung, und
bizarre Form etwas Wildromantisches besitzen. Das
Farbenspiel der durch Schmelzung veränderten Eismafsen
ist von wunderbarem Zauber.

Bekanntlich hatte im Jahre 1889 die Witterung denr
Kaiser das Landen am Nordkap unmöglich gemacht. Erst
1891 konnte das Kaiserschiff durch die Schaumkämine der
Fluth sich Bahn brechen und in der Bucht von Hoongiken
Anker werfen. Durch die bewegte See trug ein kleines
Boot den Kaiser zum Strande . Nachts ein Uhr war die
Höhe des Nordkaps erreicht, und der Monarch trat in das
kleine Holzhaus, das dort oben erbaut isst un: kufzu-
zeichnen, daß ein deutscher Kaiser zum ersten Male das
Nordkap betreten. Diese Urkunde wurde eingegraben
und eine hohe Steinpyramide darüber errichtet, dieweit¬
hin sichtbar ist.

Nach zwei Stunden wurde der Rückweg angetreten,
der nicht ganz gefahrlos war , da sich durch den Marsch fö
vieler Menschen häufig Steine loslöse::. Eine Rennthier¬
jagd, wie die Lachsfischerei hat der Monarch ebenfalls aus
diesen Fahrten kennen gelernt. Sonntags wird messt
gerastet, damit die Mannschaft ihren Ruhetag hat . Vor-
inittags hält der Kaiser Gottesdienst ab. .

Durch die Telegraphen steht der Karser taguch m:t
seiner Familie und dem Civilkabinett in Verbindung,.
Torvedoboote holen die Nachrichten von den Stationen
an Bord . Der Kaiser hat nie volle Ferien , denn auch
nuf den Nordlandfahrten ist der Vormittag denVortrageO
und der Arbeit geweiht. („Berl . MorgenP."t .
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nicht unwahrscheinlich, daß Verhandlungen mit einer geeigneten
Persönlichkeit stattgesunden haben, eine Sichtung des Materials
ist aber bisher schon aus dem Grunde nicht erfolgt, weil dem
Fürsten bis vor einem Jahre seine AmtSgeschäftc nicht die
nöthige Zeit gaben. Seit seinem Rücktritt aber war der Fürst
sv vielfach auf Reisen, die er zur Erholung seiner Gesundheit
Unternahm, daß er auch hier kaum in erheblicher Weise an seinen
Memoiren gearbeitet haben kann. Die „Bert. N. N." fügen
hinzu, nach früheren gelegentlichen Aeußerungen des Fürstenirrt)die Erinnerungen aus seiner bayrischen Zeit durch den ihm-freundet gewesenen, vor einigen Jahren verstorbenen ehe¬
maligen bayrischen Geh. Legationsrath Freiherrn v. Völdern-
dorff-Waradein abgeschlossen. Fürst Hohenlohe hatte, wie er in
den letzten Tagen seines Berliner Aufenthaltes äußerte, die Ab¬
sicht, seinen geplanten längeren Herbstaufenthalt in Schillings¬
fürst zur Sichtung seiner Aufzeichnungen zu verwenden, diese
Arbeit geht nun als ein Vermächtniß auf seine Söhne über.

Ausland.
* Frankreich. Aus Paris,  11 . Juli, wird gemelver:

DerAusschuß des französischenVergarbeiterbundes beschloß unter
Bezugnahme auf die B-Müffe des Londoner Kongresses, das
internationale Bundescomite davon zu unterrichten, daß die
Möglichkeit eines allgemeinen internationalen
Bergarbeiterstreikes  zum 1. November 1901 zu er¬
wägen sein werde. Wenn die Forderungen der französischen
Bergarbeiter nicht erfüllt würden, so würden diese am 1. Nov.
in den allgemeinen Ausstand treten. Der Ausschuß beschloß
ferner, das internationale Comite zu ersuchen, die verschiedenen
Regierungen zur Veranstaltung einer internationalen diplo¬
matischen Konferenz aufzufordern, durch welche ein Mndeftlohn
für alle Länder eingeführt werden soll.

Her Aufstand in China.
hd. Berlin , 12. Juli. Wie dem „Lokal-Anzeiger" aus

Paris  depeschirt wird, erhielt das Auswärtige Amt seit Be¬
ginn dieser Woche eine Anzahl offizielle Depeschen aus China,
aber keine erwähnt irgend eine Biegung , welche als Bestätigung
der englischen Nachricht von einer neuen Boxerbewegungunter
dem Prinzen Tuan gelten kann.

Der Freiheitskrieg der Dnren.
rvb. Zcerust , 8. Juli. Methuen überraschte auf dem Marsch

nach Enfelsberg am Abend des 3. d. M. ein Burenlager, 43
Buren wurden gefangen, 29 Gewehre, 553 Stück Rindvieh. 600
Schafe, 38 Wagen und 600 Säcke Getreide erbeutet. 40 Buren¬
familien wurden in das britische Lager gebracht. Die Buren
ließen3 Todte auf dem Feld. Der Kommandant entkam. Die
Engländer hatten2 Verwundete.

London, 11. Juli. Ueber die Delagoaday kommt das Ge¬
rücht von einem heftigen Gefecht zwischen Machadodorp und
Lydenburg, worin die Buren angeblich 50 Todte hatten. (M.N.N.)

, Hang , 10. Juli. Von Botha und Dewet liefen hier neue
Berichte ein. Botha unternahm kürzlich ein« Rundreise zu den
Burenkommandos in Transvaal und fand dieselben in bester
Verfassung. Dewet  meldet, er habe alle Anstalten getroffen,
um ohne auswärtige Hülfe Jahre lang den
Wider st and fortsetzen zu können.  Sowohl Botha
wie Dewet stellen fest, daß eine fortwährende Ver¬
stärk  u n g der Burenstreitkräfte durch Zuzug  von Seiten der
Afrikander  erfolgt.

hti. Hang , 11. Juli. Nach Meldungen aus Lourenco
Marques  wird Botha, falls England die Absicht durchführt,
die Buren nicht mehr als kriegführende Macht anzuerkennen, so¬
fort allen Kommandanten Befehl ertheilen, keinem Engländer
mehr Pardon zu geben.

Kd. London, 12. Juli. Die „Times" veröffentlichteinen
längeren Bericht ihres Kriegskorrespondenten, welcher das Ge¬
fecht bei Vlaakfontein mitgemacht hat. In dem voni4. d. M.
batirten Brief wird mitgetheilt, daß die Buren großen Muth an
den Tag legten, indem sie die Geschütze der Engländer erstürmten.
Dagegen sah der Korrespondent, wie ein Bur einen englischen
Offizier, welcher seine Wunden verbinden ließ, niederschoß. —
In Kapstadt wird es mit großer Genugthuung ausgenommen,
daß die englische Regierung beschloß, die Frauen und Kinder
der Reservisten aus Kapstadt, die sich in Transvaal und dem
Oranje-Freistaat ansiedeln wollen, unentgeltlich zu befördern.
Diese Maßregel ist auch für Auswanderer getroffen, welche sich
dort niederlassen wollen. — Die tägliche Verlustliste der eng¬
lischen Truppen in Südafrika verzeichnet für gestern4 Todte,
11 Verwundete und9 an Krankheit Verstorbene.

Die Stärke der englischen Truppen in Südafrika.
Nach amtlichen englischen Angaben wurden vom1. August 1899
bis zum 1. August 1900 255,192 Mann nach Afrika gesendet,
wo sich vor dem ersteren Datum bloß 9940 Mann befanden.
Vom 1. August 1900 bis 1. April 1901 wurden im Ganzen
82,529 Mann nachgeschickt, sodaß die Gesammtsummeder auf¬
gebotenen Streitträfte 347,661 beträgt. Davon sollen am
1. April, nach dem Bericht des englischen Oberkommandos, 8468
Offiziere und 240,947 Mann übrig gewesen sein. Immer noch
eine große Armee, trotz des Verlustes von beinahe 100,000 Mann.
Aber wie viele davon gefechtsfähig sind, wie hoch der Kranken¬
stand ist, wird nicht angegeben.

Aus KmH rmd Kelren.
f:' In die Affaire Klinger-Geyger mischt sich jetzt auch

Frau l )r. Marie Meyer ein, die frühere Gönnerin Geygers,
indem sie einem Berliner Blatt eine längere Erklärung über¬
sendet. Diese Veröffentlichungenthält außer einer Unmenge
persönlicher Details die Behauptung, es sei zwischen Frau Dr.
Meyer und Herrn Geyger vereinbart gewesen, das bei Florenz
gelegene Anwesen und die Hypothek dem preußischen Staate zur
Begründung einer Kunstakademie zu vermachen, und es habe
eines großen moralischen Druckes bedurft, che Herr Geyger bie
Hypothek von 130,000 Mk. wieder der Eigenthümerin zurück-
gestellt habe. Von Wichtigkeit ist nur der letzte Satz der Er¬
klärung: „Ich habe also seit meiner Erklärung vom Oktober 1897
keinerlei Ansprüche mehr an Herrn Geyger und ich habe auch seit¬
dem weder ihm selbst noch irgend einem Anderen gegenüber
jemals solche geltend gemacht." Professor Geyger veröffentlicht
übrigens jetzt noch ein „letztes Wort", in dem'er alle seine
früheren Behauptungen aufrecht erhält und Max Klinger auf¬
fordert, seine öffentlichen falschen Anschuldigungen gegen ihn
auch, öffentlich mit klaren, bestimmten Worten rurückrunehmem

* Verschiedene Mittheilungen . Der als Roman- und
Novellenschriftsteller auch außerhalb der deutschen Grenzen welt¬
bekannte und beliebte Nestor und ehemalige langjährig« Bor¬
sitzende des Vereins „Berliner Presse", Robert S chwei chel
in Berlin, begeht heute in voller geistiger und körperlicher Frische
seinen 80. Geburtstag. Der von seinen Freunden geplanten
größeren Feier hat er sich, wie das „B. T." meldet, durch eine
Reise nach Wiesbaden entzogen, wo er in der Villa Demmin das
Fest an der Seite seiner Gattin in stiller Zurückgezogenheit ver¬
lebt. Dem verdienten Jubilar sei auch von uns zum heutigen
Tage ein herzlicher Glückwunsch dargebracht.

Massenet, der Komponist des „Cid", arbeitet gegenwärtig
an einem lyrischen Drama, das den Titel „I,s Jongleur
de Notre - Dame‘  führen und nur Männerrollen ent¬
halten wird.

Einen Flügel mit drei Pedalen im Werth von 5000 Francs
hat die Klavierfirma S t ei n wa y als Preis für preisgekrönte
Pianisten des Pariser Konservatoriums gestiftet.

Heft 37/38 des 38. Jahrgangs der „D eu t schen Roman-
Zeitung ", redigirt von Otto v. L ei xn er , Verlag von Otto
Zanke in Berlin, hat folgenden Inhalt : Deutsche Frauen in
schwerer Zeit. Roman aus den Jahren 1806—1812, nach alten
Familienpapierenund Ueberlieferungen von E. v. Mnterfeld-
Warnow. — Tante Brigitte. Humoristischer Roman von A.
Kiene. Forts. — Beiblatt: Eine Schreckensnacht. Erzählung
von Nicolai v. Dingelstädt. — Feldbriefe eines Kriegs-Frei¬
willigen von 1813. Mitgetheilt von Erich Zanke, — Deutsch¬
nationale Schriften. Besprochen von Karl Pröll. — Strandgut.
Ein Märchen von B. W . . . . . — Vermischtes. — Gedichte.
— Briefkasten.

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  12 . Juli.

— Grostherzog Adolf von Luxemburg, Herzog von
Nassau, ist vorgestern Abend, von Luxemburg kommend, in
Frankfurt eingetroffen und im „Russischen Hoff abgestiegen.
Gestern hat er sich auf mehrere Tage zum Besuch der Groß¬
herzogin nach Königstein begeben.

■— Personal -Nachrichten. Der bisher als Hlllfsarbeiter
im Ministerium für Landwirthschaft, Domänen und Forsten be¬
schäftigte Herr Ober-Forstmeisterv. Börnste dt  aus Wies¬
baden ist unter Belastung seines Amtstitels zum Vortragenden
Rath in diesem Ministerium mit dem Rang der Räche dritter
Klasse ernannt worden.

— Kurhaus . Wir machen nochmals darauf aufmerksam,
daß die Illumination  gelegentlich des morgen im Kur¬
garten stattfindenden Gartenfestes  eine ganz besonders
glänzende sein wird, wie sich auch das Programm des Feuer¬
werkes durch hervorragende Prachtstücke auszeichnen wird.

— Aus dein Magistrat. Dem städtischen Amtsblatt
zufolge hat der Magistrat in seiner letzten Sitzung den moti-
virten Antrag seiner socialpolitischenDeputation, der dahin
geht, den F o r t b i l du n gs schu l u n t er r i cht in die
Stunden von 5 bis 7 Uhr Nachmittags zu verlegen, im
Prinzip angenommen. Der Praxis soll überlassen bleiben, ob im
Interesse einzelner Berufsstände die betreffenden Unterrichts¬
stunden noch etwas früher gelegt werden könnem— Nach einer
Mittheilung des Herrn Oberbürgermeisters hat sich die hiesige
Straßenbahn - Verwaltung  nach erhaltener Zustim¬
mung bereit erklärt, die Züge auf der Linie Langenbeck-
p l a tz- S chi eß h a l l e bis auf Weiteres wieder bis zur End¬
station Unter den Eichen und in umgekehrter Richtung durch¬
fahren zu lassen. — Der Magistrat erklärte sich damit einver¬
standen, daß die Weiche des Straßenbahngleises in der Kirch-
gasse nächst der Rheinstraße  soweit verschoben wird,
daß die von den Bahnhöfen nach der Kirchgasse fahrenden Wagen
ztvecks Abwartung der Kreuzung nicht mehr an der Ecke der
Rheinstraße zu halten brauchen, sondern in die Kirchgasse hinein¬
fahren können. Später wird die Kirchgasse ein zweites Gleis
erhalten. — Infolge der von der Verkehrsdeputationmit der
Süddeutschen Eisenbahngesellschaftgepflogenen Verhandlungen,
betreffend den am 1. April d. I . eingeführten neuen Tarif für
die hiesigen Straßenbahnen, hat die Direktion sich bereit erklärt,
eine Reihe erleichternder Aend,erungen der
T a r i f b e st i mm u n g en ei n t r et en zu lassen. Die be¬
züglichen Vorschläge haben die Genehmigung des Magistrats
erhalten. — Eine außerordentlich« Sitzung des Magistrats ist
auf Dienstag, den 16. Juli , Vonnittags 10 Uhr, anberaumt zur
Berathung des von der Kurdeputation vorgelegten Programms
für die Erbauung eines städtischen Badhauses
auf dem Adler - Terrain.

— Kirchliches. Herr Dekan Bonn  in Wellmich ist
aus Gesundheitsrücksichten vom Amt' eines Dekans znrüSMrreirn.
An seiner Stelle wurde Herr Pfarrer Duhr  zu Kestert ge¬
wählt und bestätigt. Herr Pfarrer L a n gen hof f ist zum
Definitor des Landkapitels Idstein erwählt. Herr KaplanP ehl
zu Frankfurt ist zum Pfarrverivalter in Schönberg-Möllingen
ernannt worden. Herr PfarrverwalterT i es l er in Möllingen
ist als Kaplan nach Schwanheim, KaplanS chl ei d t von dort
nach Oberursel, Kaplan Müller  von Oberursel nach Wies¬
baden, Kaplan Graf von  W estph a l en von Oberlahnstein
nach Hadamar, Kaplan Schramm  von dort nach Monta¬
baur, Kaplan S t ä h l er von Montabaur nach Frankfurt ver¬
setzt worden. Wie wir dem „Nass. B." entnehmen, ist Herr
Kaplan Mosel  an der Bonifatiuskirchedahier von dem Herrn
Oberpräsidenten auf die erledigte Pfarrei Seck präsentirt worden.

— Kirchliche Volkskonzerte. Am Mittwoch Abend fand
das erste dieser Konzerte in der Marktkirch« statt, und wie sehr
der Kirchenvorstand damit dem allgemeinen Wunsch und Ve-
dürfniß nach solchen Ausführungen entgegen gekommen ist, be¬
wies der über alles Erwarten zahlreiche Besuch des Konzerts.
Weit geöffnet, luden die hohen Flügelthüren der Kirche und der
feierliche OrgeMang zum Eintritt, und gar Mancher der
Vorübergehenden trat in die herrliche Kirche, um den vollen
mächtigen Klängen zu lauschen. Und mit innerer Befriedigung
wird wohl Jeder die Kirche verlassen haben. Sehr zum richtigen
Verständuih der vorgetragcnen Orgelstücke und Choräle trug
der den Programmen beigedruckte Text bei, und halten wir eine
derartige Einrichtung für sehr empfehlenswerth. Das nächste
dieser Konzerte findet, wie immer, bei freiem Eintritt nächsten
Mittwoch Abend von 6 bis 7 Uhr in der Marktltrche statt.

— Westlicher Bezirks -Verein. Zum zweiten Mal
innerhalib einer Woche tagte am Mittwoch Abend der Vorstand
des Westlichen Bezirks-Vereins und beschloß, nächsten Mitt¬
woch, den 17. d. M., von 4 Uhr ab in dem Restaurant„Wald¬
eck" an der Aarstraße bei seinem früheren Vorsitzenden, Herrn
Stadtrath Thon, ein Sommerseü abzuhalten- Gewiß wird dirie

Veranstaltung von unseren Mitgliedern und ihren Angchörigen
mit Freuden begrüßt und gern besucht werden, soll es doch auch
den lieben Kleinen an Vergnügungen mancherlei Art nicht fehlen.
— Sodann war es die „grüne  L i n i e", unser Schmerzens¬
kind, welche den Vorstand wiederholt beschäftigt«. Bekanntlich
empfinden Dutzende von Personen des Westens und Südens,
darunter viele Rekonvalescentrn, die letzte, ungerechtfertigte
Maßregel der Verwaltung der „Elektrischen" täglich slPoer, in¬
dem man sie einfach an der Emserstraße im Sonnenbrand aus¬
setzt und es ihnen überläßt, sich in den vollen Wagen der „weißen
Linie" einen Platz zu erobern oder nicht. Hier muß Abhülfe ge,
schafft werden. Da dem Vorstand solche bereits, wie erwähnt,
von dem Herrn Regierungspräsidentenin Aussicht ge¬
stellt wurde, soll vorerst eine abwartende Stellung eingenommen
werden, dann aber umso schärfer zur Erreichung des früheren
Zustandes vorgegangen tverden. — Ferner beschäftigte sich der
Vorstand mit der unschönen Einfassung der Anlagen auf
dem Blücherplatz  und der unzweckmäßigen Unterbringung
der Büreaus im Rechnungswesen des städtischen Bauamts. Ae
durch den Straßenhandel herbeigeführten Schädigungender
Kaufleute und Belästigungen des Publikums wurden als ein
Krebsschaden anerkannt, dem entgegen getreten werden soll.
Nachdem man dann endlich noch seine Gedanken über die zu er¬
wartende neue Grundsteuerordnung ausgetauscht hatte, konnte
die Sitzung geschlossen werden.

— Militärisches » Um Uebungen im optischen
S i gn a l d i en st auf der „Schönen Aussicht" bei Kemenau
vorzunehmen, waren von dem Telegraphen-Bataillon Nr. 3
aus Coblenz1 Offizier, 1 Unteroffizier und 5 Gemeine aus
einige Tage dort einquartirt. Es wurde eine Verständigung mit
anderen Mannschaften des Bataillons, die bei Andernach Auf¬
stellung genommen hatten, erreicht; besonders interessant waren
diese Uebungen in den Abendstunden von 8 bis 11 Uhr.

— Hof-Kalligraph Gand er. Vielfach von den prak¬
tischen Resultaten selbst überzeugt, die der Genannte mit seiner
Unterrichtslrhrweise in Wiesbaden erzielte, und bei der stets
großen Anzahl der in unserer Stadt Theil nehmenden Schüler
bezw. Schülerinnen Gander'scher Handschriften-Verbefferungs-
methode wird es von Vielen mit Freude begrüßt werden, daß
am Montag, den 15. Juli , abermals ein 12-stündiger„Schreib-
Cyklus" veranstaltet werden soll. Von der früheren Anwesenheit
des Herrn Gander aus Mainz in hiesiger Stadt existiren Bei¬
spiele, daß selbst unleserliche, steife und inkorrekte Handschriften
nach Verlauf eines Kursus sich zu kunstgerechten, nicht wieder
erkennbaren Schriften umwandeln, und dies nicht allein bei
jungen Leuten, nein, auch bei Männern in bereits vorgerückteren
Jahren und Frauen aus fast allen Ständen. Seme Wohnung,
in welcher die Unterrichtsstunden abgehalten und bezw. An¬
meldungen entgegen genommen werden, befindet sich Louisen¬
straße 5.

— Kinderhort -Spaziergang . Am Mittwoch Nach¬
mittag zog eine fröhliche Kinderschaar„Unter die Eichen". Es
waren die Zöglinge der beiden Kinderhorte, denen dort, dank der
Freigiebigkeit einiger Freunde der Kleinen, eine unerwartete
Freude bereitet wurde. Wie schön verlief dieser Nachmittag in
harmloser Fröhlichkeit! O, wenn doch viele mit irdischen Gütern
reich Gesegneten diese frohen und glücklichen Gesichtchen erblickt
und die Ausrufe innerer freudiger Herzensfiimmung vernommen
hätten! Eine Kindeshand ist bald gefüllt. Oft kann man mit
geringen Gaben ein zufriedenes Kindesherz beglücken. Nach¬
dem die Kleinen sich am Kaffee und Zubrod gelabt hatten, ging
es munter zur großen Wiese, wo anregende Spiele mit kleinen
Reigen abwechselnd aufgeführt wurden. Später wurden dann
Kirschen zur Erfrischung gespendet. Mit Freude strahlenden
Augen und unter munteren Reden sah man gegen Abend die
liebliche Kinderschaar heimwärts ziehen. Die Erinnerung an
den schönen Nachmittag„Unter den Eichen" wird di« Kleinen
mit neuem Eifer und froher Lust zu der Arbeit und gutem Be¬
tragen anspornen, und wenn durch diese Mittheilung noch mehr
Freund« und Gönner den Kinderhorten gewonnen werden
könnten, so wäre der Zweck derselben erfüllt.

— Kaufmännische Konferenz. Zum Mitteldeutschen
Gauverband der katholischen kaufmännischen Vereine Deutsch¬
lands, welcher, wie erwähnt, am nächsten Sonntag, den
14. d. M., seine zweite diesjährige Konferenz hier abhält, ge¬
hören die Vereine: Bingen, Cassel, Darmstadt, Frankfurta. M.,
Fulda, Höchst, Kreuznach, Limburg a. d. L., Mainz-Verein,
Mainz-Kongregation, Offenbach, Rüdesheim, Wetzlar und
Wiesbaden mit über 1200 Mitgliedern. Der ganze Verband
zählt zur Zeit 127 Vereine mit über 13,500 Mitgliedern und ist
in 11 Gauverbände eingetheilt. Der Katholische Kaufmännische
Verein Wiesbaden hat zur Zeit 192 Mitglieder.

o. Wegen Hcirathsschtviudels ist der Versicherungs-
Agent Adolf Mayer  aus Bierstadt verhaftet worden. Ke
obwohl er üerheirathet ist und 3 Kinder hsr, in brr Garten-
ftraße hier dirnendrn Mädchen vorgeschtvindelt, er wolle cs
heirathen und dasselbe dadurch veranlaßt, ihm seine Ersparnisse
von rund 700 Mk. auszuliefern. Das ganze Geld, von dem
das Mädchen annahm, der „Bräutigam" brauche es, wie er be¬
hauptete, nothwendig für geschäftliche Zwecke, oder er werde gar
den Hausstand damit Herrichten, hat M., der 26 Jahre alt ist
und bevor er Versicherungsagent wurde, auf dem Vllreau eines
hiesigen Rechtsanwalts, eine Zeit lang auch auf dem Rathhaus
dahier beschäftigt war, verjubelt. Der Schwinde,! wurde erst
nach Monaten entdeckt. Die Dienfiherrschaft des Mädchens kam
dahinter und erstattete Anzeige, welche zu der Verhaftung des
M. führte.

— Kindesmord . In dem Keller eines Hauses in der
Zanggasse zu Mainz wurde am 11. Juli die Leiche eines neu¬
geborenen Kindes, das anscheinend bei der Geburt gelebt hatte,
aufgefunden. Eine gewisse Luise Schneider aus Erbachi. O.,
die früher in dem betreffenden Hause gewohnt und sich zuletzt
hier aufhielt, wurde als der That verdächtig hier verhaftet.

— Des Kindes Engel . Vorgestern Nachmittag kletterte
das zwei Jahre alte Söhnchen des Arbeiters Heinrich Krechel
in seiner in dem vierten Stock des Hauses Töngesgaffe 12
Frankfurt a. M. gelegenen Wohnung auf einen am Flurfenster
stehenden Koffer und stürzte aus dem Fenster in den gepflasterten
Hofrauw. Als die Mutter, die das Kind angeblich nur einen
Moment ohne Aufsicht gelassen hatte, nach ihm sah, lag es
schreiend in dem Hof. Wunderbarer Weise trug jedoch das Kmd,
wie der Franks. Gen.-Anz." berichtet, trotz des gefährlichen
Sturzes keine besonders schweren äußeren Verletzungen davon.
Die Rettungsgesellschaft war sofort zur Stelle und leistete dem
so glücklich davongekommenen Kind die erste Hülfe. Es konnte
in der elterlichen Wohnung verbleiben.

— Handelsregister . In das HandelsregisterA ist heute
die Firma Peter K i l b mit dem Sitze in Wiesbaden und als
Inhaber derselben Kausman« Peter Kilb hier eingetragen
worden.
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— Diejenigen PostPraMkanten, welche di« SekretärI
priifung bis einschließlich 31. Juli 1898 bestanden haben oder
denen anderweitig das entsprechende Dienstalter beigelegt worden
ist, werden zum 1. August als Posts ekretäre  etatsmätzig
angestellt Iverden.

— Jmmobilicn-Vcrsteigerung. Bei der bereits er¬
wähnten zweiten Versteigerung von Immobilien der Erben des
verstorbenen Herrn Ph . Hch. Schmidt  blieben im Einzelnen
Letztbietende auf : ein dreistöckiges Wohnhaus, 5 a 78,75 qm
Hofraum und Gebäudefläch«, taxirt zu 120,000 Mk., I . Walter
mit 180,000 Mk., ein dreistöckiges Wohnhaus, 4 a 23,00 qm
Hofraum und Gebäudefläche, taxirt 40,000 Mk., W. A. Schmidt
mit 56,100 Mk., auf beide Gebäude zusammen I . Walther
mit 196,200 Mk., Wiese „Sanctborn ", 1. Gew., 42 a 45,25 qm,
taxirt 4250 Mk., H. Grether mit 7000 Mk., Wiese „Sanctborn ",
1. Gew., 21 a 09,25 qm , taxirt 3400 Mk., Gärtner I . Emmer¬
mann mit 8500 Mk., Acker„Hinter dem Haingraben", 1. Gew.,
12 a 53,50 qm, taxirt 4000 Mk., H. Grether mit 10,600 Mk.,
Acker„Hinter dem Haingraben", 4. Gew., 14 a 01,00 qm,
Acker„Hinter dem Haingxgben", 4. Gew., 41 a 38,00 qm, auf
beide Grundstücke zusammen K. Altmoos mit 31,000 Mk., Acker
„Unterm Schwarzenberg". 1. Gew., 36 a 32 qm , taxirt 3600
Mark, I . Beckel mit 8900 Mk., Acker„Schwarzenberg", 1. Gew.,
14 a 46,50 qm, taxirt 1450 Mk., und Acker„Schwarzenberg",
1. Gew., 14 a 41,75 qm, auf beide Grundstücke zusammen
I . Ph . Feix mit 8100 Mk., Acker „Hammersthal", 2. Gew.,
17 a 74,75 qm, taxirt 1400 Mk., G. Ketschenbach mit 5600 Mk.,
Acker „Hammersthal", 3. Gew., 61 a 17,25 qm, und Acker
.Hammersthal", 3. Gew., 30 a 41,75 qm, auf beide Grundstücke
pisammen I . Kahn mit 18,600 Mk., Acker „Hammersthal",
z. Gew., 12 a 56 qm, taxirt 1000 Mk., G. Kelschenbach mit
iiOOO Mk., Acker „Hammersthal", 3. Gew., 37 a 51 qm, auf
teide Grundstückezusammen G. Kelschenbach mit 11,000 Mk.,
Acker„Zweibörn", 1. Gew., 31 a 54 qm, H. Grether mit 6400
Mark, Acker„Gerstengewann", 3. Gew., 26 a 33,75 qrn. taxirt
3200 Mk., W. A. Schmidt mit 5800 Mk., Acker „Auf dem
Berg", 2. Gew., 65 a 37,75 qm, taxirt 6500 Mk., W. A.
Schmidt mit 9200 Mk., Acker„Ober-Tiefenthal", 2. Gew., 23 a
13 qm, taxirt 1850 Mk., H. Grether mit 2100 Mk., Acker
„Hinter denr Ochsenstall", 2. Gew., 16 a 17,75 qm, Acker„Hinter
dem Ochsenftall", 2. Gew., 6 a 70,50 qm, auf beide Grundstücke
zusammen I . Beckel mit 7600 Mk., Acker„Ochsenstall", 3. Gew.,
25 a 29,00 qm, taxirt 2500 Mk., G. Mondorf mit 5600 Mk.,
Acker „Heiligenftock", 10 a 84,50 qm, taxirt 10,800 Mk.,
W. A. Schmidt mit 16,400 Mk.. Acker „Heiligenstock", 48 a
37.50 qm, auf beide Grundstücke zusammen I . Kahn mit
87,600 Mk., Acker„Mosbacherberg", 3. Gew., 31 a 34,50 qm,
taxirt 25,100 Mk., I . Beckel mit 44,100 Mk., Acker „Schier¬
steinerlach", 35 a 57 qm , taxirt 21,200 Mk.. I . Kahn mit 42,600
Mark, Acker„Schiersteinerlach", 4. Gew., 74 a 88,45 qm, taxirt
29,900 Mk., K. Momberger mit 81,300 Mk., Acker „Schier¬
steinerlach", 19 a 25 qm, Acker „Schiersteinerlach", 4. Gew.,
5 a 80 qm, auf beide Grundstücke zusammen I . Ochs mit
70,500 Mk., Acker„An den Nußbäum", 1. Gew., 19 a 58 qm,
Acker„An den Nußbäum", 1. Gew., 26 a 05,25 qm, Acker„An
den Nußbäumen", 1. Gew., 23 a 34,75 qm, auf die drei Grund¬
stücke zusammen H. Ohligmacher mit 70,000 Mk., Acker„An den
Nußbäum", 4. Gew., 25 a 49,25 qm, taxirt 5100 Mk.,
A. Müller mit 17,000 Mk., Acker „Mosbacherberg", 1. Gew.,
11 a 24,25 qm, taxirt 3400 Mk., H. Grether mit 9300 Mk.,
Acker „Schwalbenschwanz", 1. Gew., 17 a 05,75 qm, taxirt
2700 Mk., H. Ohligmacher mit 8300 Mk., Acker„Schiersteiner¬
berg", 1. Gew., 29 a 57,25 qm , taxirt 23,700 Mk., Ver¬
sorgungshaus mit 40,200 Mk., Acker „Schiersteinerberg",
4. Gew., 12 a 60,50 qm, taxirt 10,100 Mk., W. Geis mit
12,800 Mk., Acker„Geisheck", 1. Gew., 15 a 52,50 qm, taxirt
2500 Mk., H. Grether mit 3400 Mk., Acker„Atzelberg", 3. Gew.,
14 a 47 qm, taxirt 3500 Mk., I . Sauer Söhne mit 3500 Mk.,
Acker „Atzelberg", 4. Gew., 8 a 84 qm, taxirt 2100 Mk.,
W. A. Schmidt mit 7100 Mk., Wiese „Au", 1. Gew., 30 a
64.25 qm, taxirt 36,800 Mk., W. A. Schmidt mit 36,800 Mk.,
Wiese „Au", 1. Gew., 23 a 74,50 qm, taxirt 26,100 Mk.,
W. A. Schmidt mit 26,100 Mk., Wiese „Au", 3. Gew., 10 a
97.50 qm, taxirt 11,000 Mk., W. A. Schmidt mit 12,700 Mk.,
Acker„Rad", 29 a 15,50 qm , taxirt 23,300 Ml ., Ph . Wenz
mit 52,000 Mk., Acker „Rad", 2. Gew., 25 a 15 qm, Acker
„Rad", 2. Gew., 11 a 04,75 qm, auf beide Grundstücke zu¬
sammen H. A. Roffel mit 22,200 Mk., Acker„Rad", 3. Gew.,
31 a 11,75 qm, taxirt 7500 Mk., H. A. Rossel mit 12,500 Mk.,
Acker„Aarstraße", 2. Gew., 42 a 36,75 qm, taxirt 29,600 Mk.,
W. A. Schmidt mit 29,600 Mk., Acker„Dreiweiden", 2. Gew.,
22 a 96,25 qm , Acker„Dreiweiden", 2. Gew., 7 a 80,75 qm,
beide Grundstücke zusammen I . Beckel mit 68,200 Mk., Acker

' ' „Bierstadterberg", 2. Gew., 19 a 08,75 qm, taxirt 3800 Mk.,
Ph . Schmidt mit 6000 Mk., „Bierstadterberg", 2. Gew., 15 a
92.25 qm, taxirt 3200 Mk., W. A. Schmidt mit 4500 Mk., auf
beide Grundstücke zusammen K. W. Meier mit 15,600 Mk.,
Acker„Kleinhainer", 1. Gew., 27 a 05,50 qm, taxirt 3200 Mk.,
L. Fischer mit 7300 Mk., Acker „Warte", 1. Gew., 16 a
96,75 qm, Acker„Warte", 1. Gew., 25 a 58,50 qm, auf beide
Grundstücke zusammen W. Hohmann mit 9500 Mk., Acker
„Tennelberg", 4. Gew., 11 a 84 qm, taxirt 1200 Mk.,
PH. Schmidt mit 3000 Mk.. Wiese „Alterweiher", 1. Gew.,
13 a 95,25 qm , taxirt 5600 Mk., W. Cramer mit 7100 Mk.,
Acker„Galgenfeld", 12 a 19 qm, taxirt 14,600 Arch. CH. Dähne
mit 19,900 Mk., Acker„Schiersteinerlach", 3. Gew., 17 a 27 qm,
taxirt 10,400 Mk., W. A. Schmidt mit 12,800 Mk., Äcker
.Schiersteinerlach", 3. Gew., 21 a 70,25 qm, links der Eisen¬
bahn, taxirt 13,000 Mk., W. A. Schmidt mit 18,000 Mk., beide
Grundstücke zusammen Jul . Kahn mit 47,600 Mk., Acker
.Schiersteinerlach", 8 a 36 qm, rechts der Eisenbahn, und Acker
daselbst, 17 a 52 qm , beide Grundstücke zusammen Johann
Pauly mit 65,600 Mk., Acker „Auf der Bain ", 4. Gew., 9 a
89 qm, links der Eisenbahn, und Acker daselbst, 5 a 04,25 qm,
taxirt 17,300 Mk., zusammen W. A. Schmidt mit 29,500 Mk.,
Acker „Auf der Bain ", 4. Gew., 10 a 61,25 qm, rechts der
Eisenbahn, und Acker daselbst, 3 a 74 qm, taxirt 28,700 Mk.,
zusammen I . Beckel mit 47,000 Mk., Acker„Holzstraße", 82 a
66.50 qm, taxirt 19,800 Mk., Firma A. Frank mit 57,400 Mk.,
Acker„Rechts dem Schiersteinerweg", 4. Gew., 4 a 93,25 qm,
taxirt 13,804 Mk., W. A. Schmidt mit 17,400 Mk.. Acker
tmselbst, 26 a 03,75 qm, taxirt 72,912 Mk., derselbe mit 88,000
.'Mark, Acker daselbst, 7 a 94,75 qm, taxirt 22,260 Mk., derselbe
mit 27,700 Mk.

— Befitzwechsel. Herr Privatier Ph. Wenzel  hier
hat seinEtagenhaus Kaiser Friedrich-Ring 35 für 96,00 Mk. ver¬
lauft , Herr Rentner Adolf Maas  hat sein Haus Kaiser
Friedrich-Ring 23, wie bereits gemeldet, an Herrn W. Ammen¬
häuser,  Königlicher Landmeffer hier, verkauft, und Herr

Hauptmann a. D. Hch. Siegfried v. d. Heyden  verkaufte I
seine Villa Mainzerstraße 40 an Herrn Jul . Müller,
König!. Preuß . Kammersänger, hier. Sämmtliche drei Ge¬
schäftsabschlüsse erfolgten durch die Vermittlung der Jmmo-
bilien-Agentur P . G. Rück , Bahnhofstraße 20.

— Kleine Notizen. Die V a ka n z en l i ste für
Militäranwärter Nr. 28 ist in unserer Expedition unentgeldlich
einzusehen. — Di« beliebten Humoristen Paul Stahl und
Hch. Lehmann  haben eine ganze Anzahl fein pointirter
Couplets verfaßt, welche demnächst zum ersten Mal von den
Verfassern selbst in einem hiesigen Saalbau zum Vortrag ge¬
bracht und voraussichtlich in allernächster Zeit in einem Musik¬
verlage erscheinen werden. Komponirt sind die Vorträge von
O . Glogau. ^ ____

N . Biebrich , 11. Juli . In der gestrigen Sitzung des
Magistrats  wurde u. A. das Baugesuch des Herrn Finanz¬
rath Or . Pfeiffer  um Errichtung einer Villa auf seinem
Grundstück gegenüber der „Schönen Aussicht" genehmigt, da¬
gegen wurde das Gesuch der Sandgrubenbesitzer Herren Gebr.
N eu m a n n um Errichtung eines Gärtnerwohnhauses in ihrer
Sandgrube auf Ablehnung begutachtet. Als Stadtaus¬
schuß  genehmigte der Magistrat das Gesuch des Kaufmanns
Herrn Adolf Klitz , betreffend den Kleinhandel mit Brannt¬
wein und Spirituosen in dem Hause Ecke Armenruh- und
Friedrichstraße, ferner das Gesuch des Metzgermeisters Herrn
Emil Grund  um Erbauung eines Schlachthauses auf seinem
Grundstück an der Kaiserstraße, sowie dasjenige des Herrn
Or . Steinkauler  um Errichtung eines Anbaues an die
bestehende Fabrikanlage an der Rheingaustraße — beide unter
besonderen Bedingungen. — Heute Vormittag wurde wegen
Vergehens gegen § 173 des R.-Str .-G.-B. der Küster an
der katholischen Kirche in Mosbach , Schuh¬
macher A. S ., in H a f t genommen.  Eine bei ihm
wohnende 22-jährige Verwandte, gegen tvelche er sich vergangen
haben soll, ist unter merkwürdigenUmständen ohne Beisein einer
Geburtshelferin niedergekommen. Die auf Anregung des be¬
handelnden Arztes in Kenntnih gesetzte Polizei leitete nunmehr
Untersuchung ein und fand auch das neugeborene Kind als
Leiche im Keller des Küsterwohnhauses, worauf die Verhaftung
des S . erfolgte. Die vorzunehmende Sektion der Kindesleich«
wird zu ergeben haben, ob das Kind bei der Geburt gelebt hat
oder ob es als todtgeboren zur Welt gekommen ist. — Der „Ev.
Kirchenchor" zu Rüdesheim  wird am nächsten Sonntag
dem hiesigen Kirchengesang-Verein einen Besuch abstatten. Der
Verein trifft um 3 Uhr am Mosbacher Bahnhof ein, worauf
nach Besichtigung des Schloßparkes eine Zusammenkunft im
Garten der „Brauerei Taunus " geplant ist. Abends wird der
Verein bei dem Gartenfest in der „Krone" Mitwirken.

Sport.
P.-A. 15 . Mittelrheinisches Jubiläums -Kreis-Turn-

feft . Nachdem am vergangenen Sonntag die Vorfeier einen
ohne jeden Mißton gestörten Verlauf genommen und die sich er¬
gebenen unbelangreichen Anstände behoben sind, läßt sich für die
Hauptfeier erwarten, daß bei derselben allen berechtigten An¬
sprüchen genügt werden wird. In Offenbach macht sich allent¬
halben Feststimmung bemerkbar. Die Straßen prangen schon
im Festschmuck, den fremden Turnern winkt überall ein herz¬
liches Willkommen entgegen. Bis jetzt sind 5500 Turnerkartrn
von auswärtigen Vereinen gelöst worden, es steht zu erwarten,
daß mindestens noch über 1000 am Platz entnommen werden,
sodaß mit den OffenbachernTurnern die Zahl von ca. 8000 erreicht
wird. An dem imposanten Festzug, der am Sonntag , den
14. Juli , Vormittags 11 Uhr, sich in Bewegung setzt, werden
weit über 2M Vereine mit ihren Fahnen theilnehmen; außerdem
wird dem Auge durch eine große Anzahl Festwagen und Kostllm-
gruppen eine wohlthuende Abwechslung geboten werden; zwölf
Musikcorps lassen ihre Marschweisen erklingen. Der Festplatz,
nahe bei der Stadt gelegen, ist so groß, daß mindestens 50,000
Menschen denselben besuchen können. Sonderzüge sind am Sonn¬
tag folgende zu verzeichnen: Ab Mainz 8 Uhr 4 Min ., ab Vilbel
8 Uhr 33 Min ., ab Hanau 8 Uhr 36 Min ., ab Hauptbahnhof
Frankfurt 8 Uhr 55 Min ., 9 Uhr 5 Min . und 10 Uhr Vor¬
mittags, ab Dieburg-Offenbach 8 Uhr 45 Min . und 9 Uhr
Rückfahrt-Sonderzug am Sonntag Abend ab Offenbach
Bebraer-Bahnhof nach Hauptbahnhof Frankfurt a. M. Abends
10 Uhr 35 Min . zum Anschluß an die Züge nach Mainz , Wies¬
baden und Rheingau.

*  Berlin , 12 . Juli . An der gestrigen Radwettfahrt
im Sportpark Friedenau bei Berlin um die Meisterschaft der
Welt für Amateure über 100 Kilometer betheiligten sich vier
deutsche und drei französische Fahrer , darunter der Meisterfahrer
Guichard. Erster wurde in 1 Stunde 44 Minuten 32 Sekunden
der 16-jährige Sievers -Friedenau, Zweiter Salzmann -Heidel-
berg, Dritter Goememann-Berlin , Vierter Henriet-Paris
Guichard gab bei 90 Kilometer auf.

Gerichtssaal.
* Mainz , 11. Juli . Der Bürgermeister Pierrot von

Finthen  hatte eine standesamtliche Urkunde über den Tod
eines Kindes von dem Vater des letzteren in dessen Wohnung
unterschreiben lassen. Die Strafkammer vcrurtheilte den Bürger¬
meister wegen Vornahme falscher Beurkundung zu einem Monat
Gefängniß.

* Berlin , 11. Juli . Wie aus Posen  berichtet wird,
begann heute vor der 2. Strafkammer des dortigen Landgerichts
der Prozeß gegen 13 polnische Studenten , die beschuldigt sind,
an Verbindungen theilgenommen zu haben, deren Dasein, Ver¬
fassung und Zweck der Staatsregierung geheim gehalten werden
sollten. Fünf der Angeklagten sind Russen. Fünf Angeklagte
preußischer Nationalität sind erschienen, während die anderen
nach dem Ausland geflüchtet sind. Der Gerichtshof lehnte die
Vertagungsanträge der Vertheidiger und der Angeklagten ab,
worauf drei Vertheidiger ihre Mandat« wegen Beschränkungder
Freiheit der Vertheidiger niederlegten. Die Dauer des Prozesses
wird voraussichtlich2 Wochen betragen.

Letzte Nachrichten.
Lontiueutal -Telrgrap neu-Compagnie.

Berlin , 12 . Juli . Die „Freisinnige Zeitung " hatte
gemeldet , der Kaiser  hätte es abgelehnt , den Ober¬
bürgermeister •Kirschner in der Angelegenheit der ver¬
sagten Uebersührung der städtischen elektrischen Bahnen

über die Straße „Unter den Linden" zu empfangen.
Gegenüber einem Mitarbeiter des „Lokal-Aî eigers" er-
klärte Kirschner gestern Abend, er müsse jede Acußeruncr
über den Gegenstand ablehnen.

Dcpeschenbüreau Herold.
Brrlin , 12 . Juli . Ein Berichterstatter schreibt : In

der Affaire der Nichtbestätigung des Stadtrath -? Kauff-
mann werden die merkwürdigsten , zum Theil sehr unzu-
tteffenden Nachrichten in die Welt gesetzt. Man will
damit die Fiktion aufrecht erhalten , als ob namentlich
ein Gegensatz zwischen dem Kaiser und seinen Rath¬
gebern , in erster Linie den: Reichskanzler Grafen
B ü l o w , bestehe. Nach einer Information , welche aus
den dem Reichskanzler nahestehenden Kreisen stammt , be¬
findet sich Graf Bülow in voller llebereinstimmung mit
dem Monarchen . Er war mit der Nicht-
bestätigung des Stadtraths Kaufsma nn
ein  v e r st a n d e n.

Berlin , 12 . Juli . Wie dem „Lokal -Anzeiger " aus
Cassel  genieldet wird , werden die Kaiserin  und
die kaiserlichen Kinder vorläufig nicht nach Wilhelms¬
höhe kommen . Die bereits am Bahnhofe eingetroffenen
Möbel und die Küchengeräthe des kaiserlichen Haus¬
haltes sollten eben ausgeladen werden , als die Gegen-
Ordre eintraf.

Berlin , 12 . Juli . Aus T h o r n wird gemeldet : Die
Untersuchung wegen Geheim -Bündelei gegen polnische
Gymnasiasten ist jetzt abgeschlossen. Es wird gegen
60 Personen Anklage erhoben werden.

Berlin , 12 . Juli . Den : „Lokal -Anzeiger " wird aus
Bromberg  depeschirt : Mit Rücksicht auf dyn Land-
wirthschafts -Nothstand ordnete das Kommando der
4 . Division die Entnahme von Fuüerbedarf für „ die
Pferde sämmtlicher Truppen aus den Manöver-
Magazinen an . Ferner wird beabsichtigt , die Quartier-
Verpflegungsgelder zu erhöhen.

Marseille, 12. Juli . Den aus T o n ki n einlaufen¬
den Nachrichten zufolge hat sich die Bevölkerung im
mittleren Laos erhöbe, : . Die französischen Ansiedler
werden von bewaffneten Banden des Chas -Stammes be¬
droht.

Rom, 12. Juli . Die Regierung hat angeordnet, daß
alle streikenden Eisenbahnbeamten durch Soldaten er-
setzt iverden . Dies dürfte den Generalstreik aller Eisen¬
bahn -Angestellten zur Folge haben.

Nom, 12. Juli . Wie verlautet , finden zwischen dem
Vatikan und der Regierung Verhandlungen statt wegen
Disziplinirung der von der Kirche nicht anerkannten reli¬
giösen Genossenschaften.

llä . Berlin , 12. Juli . Nach einer Meldung des „Lokal-
Anzeigers" aus Cassel rannte der Berlin -Frankfurter v -Zug
bei der Einfahrt in den im Umbau begriffenen Centralbahnhof
infolge Versagens der Luftbremse mit gewaltigem
Ruck auf den Prellbock. Die erste Maschine entgleiste. Eimge
Wagen wurden gering beschädigt. Drei Passagiere sind leicht
verletzt.

bä . Berlin , 12. Juli . Ein Telegramm aus Graz
meldet, daß in Trilj in Dalmatien am 7. d. M. Abends 10 Uhr
ein heftig dröhnendes Erdbeben  stattfand , das die Bevölke¬
rung sehr beunruhigte. Auch im Ort Sazor wurde am gleichen
Tage Nachts 11 Uhr ein Erdbeben verspürt.

bä . Regcnsburg , 12. Juli . Amtlich wird konstatirt, daß
bei dem Brande in Pleystein 73 Haupt- und 76 Nebengebäude,
somit die Hälft- des Ortes eingeäschert worden ist. Der Schaden
beträgt eine halbe Million. Der Prinzregent hat den Abge¬
brannten sofort 7000 Mk. überwiesen.

bä . Budapest , 12. Juli . Aus Z a ko p a n e wird gemeldet:
Die Sängerin Budziszewska,  welch« eine Hochtour im
Tatra -Gebirge unternahm, stürzte mit ihrem Führer ab und
wurde schwer verletzt aufgefunden.

bä . Brüssel , 12. Juli . Am Mittwoch herrschte hier eine
große Hitze. In den letzten 48 Stunden sind nicht weniger als
9 Personen am Hitzschlage gestorben.

bä . Charleroi , 12. Jult . Zwischen organisirten und nicht-
organistrten Glas -Arbeitern kam es gestern Abend zu ernsten
Zwischenfällen, wobei mehre« nicht-organisirte Arbeiter durch
Axt- und Hammerschlägeverletzt wurden. In der Glasfabrik
Dorlodot ist die Arbeit vollständig eingestellt.

bä . London , 12. Juli . Gestern War hier der heiße  st e
Tag  seit vielen Jahren . 86 Grad Fahrenheit waren im
Schatten. Viele Menschen wurden auf der Straße ohnmächtig.
Mehrere Personen wurden vom Hitzschlag getödtet. Hunderte
von Pferden fielen vor Erschöpfung nieder. Abends wehte eine
leichteBrise. _,

|t olksrmrttz schriftliches.
Fruchtmarkt zu Wiesbaden vom 11. Juli. 100 Kilo¬

gramm Hafer 16 Mk. bis 17 Mk.. 100 Kilogramm Richtstroh
6 Mk. bis 6 Mk. 70 Pf ., 100 Kilogramm Heu 6 Mk. brs 8 Mk.
80 Pf . Angefahren waren 17 Wagen mit Frucht, 27 Wagen
mit Heu und Stroh.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 12. Juli , Mittags 1214 Uhr. Kredit-Mtien
19420 Diskonto-Kommandit 170.80/ Dresdener Bank 123.50,
Staats 'bahn 135.76, Lombarden 21, Laurahütte 177.50,
Bochumer 159.50, Harpener 146.20. Tendenz: flau auf Wien.

Wien,  12 . Juli . Oesterreichische Kredit-Aktien 620 brs
617, Staatsbahn -Aktien 626.50, Lombarden 88.

Redaktionelle Einsendungen sind, zur Vermeidung
von Verzögerungen, niemals an die Adresse eines
Redakteurs, sondern st e t s au die „Redaktion des Wies¬
badener Tagblatt " zu richten. Manuskripte find nur auf
einer Seite zu beschreiben. Für Rücksendung unverlangter
Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewahr.

Die Abend-Ausgave enthält 1 Beilage.
Der unerlaubte Nachdruck unserer Original-Artikel ist verboten^

Leitung: Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

J ...«„ÄS ’&Äftiv ÄÄt»
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Montag , den | 5. ) uk,
schließt kt

Saison -Ausverkauf

Langgasse 20.
Für 5# Pf . eine gute Brille

ofl f r  Jwiclicr , feine Sorten nur 1 Bk . m.  1 .5 « Bk . Alle Aamimern , fiir jedes Auge passend , sind wieder ein-
getrollen . Ansehen und l " robirei » hustet nichts . Umtausch bereitwilligst . qiro

Wiesbaden. __ _ _ _ _ .. ,s
- - - - - y

Kaiifhaus Fnlircr , 48. Kircligassc 48. Teicplion 309.
Männer -Turnverein.

Heute Freitag , Abends S Uhr:

General -Probe
zum Kreisfest Offenbach, wozu wir unsere Mitglieder, sowie
Turnfrennde ergebenst einladen. § 412

Der Vorstand.

Zu den bevorstehenden'S' urnfesten empfelilo ich:

TriCOt in verschiedenen Ausführungen.
Tricothoson von Mk.2.20  an.
Glirtel in grau von 70 Pf. an.

(»riisstes Lager . — ISiliigsi «- Preise.

h Sciiwenck , Mühigasse9. der hiesiXSnvereine.

4tu den bevorstehcri

Tuner-
S7FC

„Hotel und Restaurant Vogel
Rlieinstrassc 2 ?, neben der Hauptpost

Krosser schattiger Karten mit Kartensaal.
Diners von 12 Uhr ab ä Mk. 1.20—1.80 , im Abonnement Ermässigung.

Reichlialtige jlbemlknrle.
Jtiinclmer Export (Hackerbräu), 'IViesljndner Uermaiiia u. licrliner Weisslticr.

Heine erster Pinnen . 10169
Teiepiio» 2197. Tnli. ; 'Wilh . Schäfer.

LrigimIMWeiii " SpecklM
der ZirmaL. Z. w. Schwanke, Wiesbaden,

» Flasche SS Pf . ohne Glas,
für Consumeuten, bei mehr wie 12 Fl., sonstL 60 Pf., approbirt und als uiigegipst und naturrein

attcstirt Seitens des Professors Herrnl »r . w . Frcicnins , Wiesbaden, rc. »c.
„ . Vorziiglichcr Ttschwci«, oollfiüftin, angenehm und beftbefömmlid).
" ^̂ wcherseNS, als für Kranke und Genesende besonders geeignet, empfohlen. Von jedem Kenner als
das höchst Preiswcrtheste anerkannt, was dem Consnmentcili» wirklich ächten Rothlveinen geboten.

Detailverkaufssteüer Schwalbachcrstraste40, gegenüber der Emser- ». Plotterstraße.
_Telefon 414.

Restaurant„Germania".
Platterstratze1«0.

, Mein Saal , welcher durch den Brand
beschädigt war, ist wieder vollständig neu
hergerichtet und ausgcmalt. Ich empfehle
denselben zur Abhaltung aller Festlichkeiten
dem geehrten Publikum, Gesellschaften und
Vereinen. Schön ansgestattete Bühne vor¬
handen. Zur gefälligen Benutzung ladet
ergebenst ein. 10168

tz. Schreiner.
Keine Neste Parthie 1895r Weis «-

wein , eigenes Wachsthum und eigene
Kelterung, habe ich soeben im Verkauf u.
kann denselben als vorzüglichen best be¬
kömmlichen Tiscliweiii , p. Fl. 60 Pf.
ohne 6las , ganz besonders empfehlen.
J . Kapp , Herz. Sachs. Hoflieferant,
Weinbau und Weingrosshandlung, Moritz¬
strasse 31 und Neugasse 18/20. 8164

Nicht mehr GohIdgasse.

Hilft.Theisen,X
Kohlerihandlttng,

Luifcnflraste 36,
emvfiehlt sich zur Lieferung nur bester Qualität
Kohle»», Coks und Beikels , sowie Sl»»zünde-

holz und Scheitholz zu den 4853
billigsten Tagespreisen.

Preisliste»« aem zu Diensten. Telephon 2146.
Electi'ische«"»s
Uhren und Goldwaarcn liefert gut und billigst

LliiSG nr,latz  NO . 2 , Parterre.
Üiih . MesenbHng,

Uhrmacher. 6544
Sicher wirkendes

Schnakeu-Papier
und

Mückenschntz
empfiehlt

Apotheker Klm's Am-Drogerie,
Grobe Burastraße5. Telephon 2433.

Soinmerfriselte Adolphseck
iin Anrtliat.

Pension Burggarten,
nou erbaut, V* Stunde von Bad Schvvalbach
(5 Min. Bahn), Bahnstation der Linie Wiesbaden-
Diez. Beliebter Ausflugsort mit grossen Garten¬
anlagen und Terrassen. Romantische Laue,
unmittelbar an ausgedehnten Waldungen, ruhige,
staubfreie Lago.  W . Besitzer. 7910

Zur Eiimiadizeit.
la Victoria -Krystall -Zucker,

ungehläut, garantirt 99 °/o Zucker^
gehalt, 10 Pfd. = Mk. 8,10.

Ferner zum Ansetzen fst . fSmn Flasche
Mk. 1.50, 180, Mk. 2.—, üclitHii
Jamaica - Hu in F], Mk. 2.50 und
Mk. 3.—, Fst . irraii Fl . Mk. 1.50,
Mk. 1.80, Mk. 2.—, tiriginal Ba¬
tavia -Arrak Fl. Mk. 2.50 u. 3.—,
Schwarzw . Hirschnasser Fl.
Mk. 2.50, Franzbranntucin Fl.
Mk. 1.25, iiekter Franzbrnnnt>
wein ( Kan de vie de France)
:'i Fl. Mk, 1.70, ■>« iiI mmer oder
.'Vordlilitiser ItornFl . Mk. 1 .—,
eis . Cognac h Fl . Mk. 1.70, 2.—
u. Mk. 3.—, sämmtl , fiiewürze.

SW“ Snlicylpergamentnnnicr Mtr.
80 Pf.

Sali cyl still re .Korkcn,I las <l»<n-
lacke . 9539

MheingauerEinniacli -Wein-
cssig , auch feinst . Speise¬
essig , /Liter 30 Pf.

Wilh. Heinr . Birck,
Ecke Ad-llieid- und Oranienstrasso.

Bezirks-Telephon No. 216.

1

Miilh- l¥ | AN S,Ä.M- I» IQ,
AiWiU - ^ ^
Molkerei©g . Fischer,

Walrainstr. 31, Kirchgaffe 30.  10159

Himbeersaft
«fi-Litcrfiasche1 Mk. 20, Pfd. 60 Pf.

Teleph. 2284. (Jftfj Adelheidstr. 76.
_ Filiale Schierstein._ 10147

UM| o«. PoliliäriltQe
erste Sendung eingetroffen.

C. Keiper,
Kirchgaffe 52 . Kirchgasse 52.

Feinste Matjes-Häringe,
Nene Yoll-Häriugc

in stets frischer Sendung empfiehlt
P. Enders , Michelsberg 32.

10128

9971

in jeder Ausstattung

fertigt die

3 chellenberg’ schs

Tpo/buchdruckerei
Wiesbaden - Langgasso 27.

Feuerwerk,
Papierlatcrnett , Lllftbattons
nnd Decorations - Fähnchen

empfiehlt 10146
Cr . AI . Itöscln , 46  Wcbergafse 46 .

Tapetenhamlliiug
ron

J » & F . Stafln,
Wiesbaden , 8158

Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3,
empfehlen ihr grossartiges Lager in den

neuesten Dessins bei bester Uedienung.

Solokr. 7.50 Mk.
Bf. klornik

die größte» und besten der
Welt, garant. ipringlebendc
Sinkst. 5Kla.-Korb franco
mit 80 Spcisekrebse»»
4.50 Mk. 60 Rtesenkr.
5.50 Mk., 40 Nngeheuer-

(Man.-No.F3I4) F7
, Odcrbcra, Schtestei».

Neue Kartoffeln, Bohnen, Erbsen, Carotten,
Gurken, Gemüse im Garten Schöne Aussicht 2.

Reue Grünkerne.
Reite Matjes-Häringe.
Rette Vollhäringe. 9964

Saalgasie2. [} , FUChS , Ecke Webergaffe.
Wir haben einen grossen zweithürigen

Kastenschrank
(Philippi) mit 4 isolirten Tresors, Buchstaben,
schloß rc. wcgerr ba»»licher Berändcrun«
billig zn verkaufen. 1002s
Pfeiffer& Co., Biillkgeschlisi.

Empfehle michi. Massiren, Slbrcibungen
und Kranke,»pflege.
Üsksr Letschert, »„«Sbu.

Sprechst. Aorm. 9—10'/-, Nachm. 3—5 Uhp.

Mähnerangen,
schmerzhafte Hornhaut , verwachsene Nägel et^
entfernt in wenigen Min. schmerz- u. gefahrlos
J . Kniil , gepr. Heilgehülfe, Weberg. 44, 2f

Zu sprechen von 12—1 u. von 3—4, ab 4 Ul»
b. rechtzeit. Bestellg. a. ausser d. Hause. 6524
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